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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Vertragslaufzeit: Laufzeiten von
Lieferverträgen richtig planen und steuern
Die Vertragslaufzeit bezeichnet den Zeitraum, für den ein Vertrag zwischen Auftraggeber und

Lieferant abgeschlossen wird. Im Einkauf bestimmt sie, wie lange Konditionen, Preise und

Liefervereinbarungen bindend sind und wann Optionen zur Verlängerung oder Kündigung greifen.

Wer Laufzeiten strategisch wählt, sichert Versorgung und Preise ab, ohne Flexibilität für

Marktentwicklungen oder Lieferantenwechsel zu verlieren. Der folgende Artikel erklärt Definition,

Gestaltungsoptionen, KPIs, Risiken und aktuelle Entwicklungen rund um die Vertragslaufzeit.

Das Wichtigste in Kürze
• Die Vertragslaufzeit umfasst den Zeitraum zwischen Vertragsbeginn und Vertragsende inklusive

vertraglich vereinbarter Verlängerungsoptionen.

• Typische Laufzeiten in der Industrie liegen häufig zwischen 6 Monaten und 5 Jahren, je nach

Strategiebedeutung der Ware oder Leistung.

• Laufzeit, Kündigungsfrist und Verlängerungsklausel sind eng gekoppelt und müssen gemeinsam

geplant werden.

• Zu kurze Laufzeiten kosten Verhandlungsaufwand, zu lange Laufzeiten binden an Preise und

Lieferanten, die sich negativ entwickeln können.

• KPIs wie Anteil auslaufender Verträge oder Verlängerungsquote machen das Laufzeitmanagement

messbar.

• Veränderungen des Marktes, der Nachfrage oder regulatorischer Anforderungen können eine

vorzeitige Vertragsanpassung erforderlich machen.

Definition: Vertragslaufzeit
Die Vertragslaufzeit ist der vertraglich festgelegte Zeitraum, während dessen die vereinbarten

Regelungen eines Vertrags Gültigkeit besitzen. Sie beginnt mit dem im Vertrag genannten

Wirksamkeitsdatum und endet mit Ablauf der festgelegten Frist oder nach fristgerechter Kündigung. Sie

umfasst auch vertraglich geregelte Verlängerungen und Optionen, die den ursprünglichen Zeitraum

verlängern können.

Festlaufzeit versus rolling term

Bei einer Festlaufzeit endet der Vertrag automatisch zu einem festen Datum, sofern er nicht fristgerecht

verlängert wird. Beim rolling term verlängert sich der Vertrag automatisch um einen definierten

Zeitraum, häufig 12 Monate, sofern keine Kündigung erfolgt. In der Praxis ist das rolling term oft

bequemer, birgt aber das Risiko, dass Kündigungsfristen übersehen werden und Verträge

stillschweigend weiterlaufen.

Abgrenzung: Laufzeit, Kündigungsfrist, Verlängerung

Die Laufzeit bestimmt das Grundgerüst, die Kündigungsfrist regelt, bis wann ein Ausstieg möglich ist,
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und die Verlängerungsklausel definiert, wie und wie oft der Vertrag fortgesetzt werden kann. Alle drei

Elemente wirken zusammen: Ein Vertrag mit 24 Monaten Laufzeit und 6 Monaten Kündigungsfrist

erlaubt spätestens nach 18 Monaten eine Entscheidung über das weitere Vorgehen. Einkäufer sollten

diese Kette stets als Gesamtpaket betrachten.

Rahmenvertrag und Abrufvertrag

Häufig wird die Laufzeit eines Rahmenvertrags mit der Dauer einzelner Abrufe verwechselt. Der

Rahmenvertrag legt Preiskonditionen und Konditionsstruktur für einen Zeitraum fest, während einzelne

Bestellungen oder Abrufe über Bedarfsmeldung und Lieferabruf aus diesem Rahmen heraus entstehen.

Die Laufzeit des Rahmenvertrags bestimmt damit, wie lange der Lieferant an Preise und Konditionen

gebunden ist.

Methoden und Vorgehen: Laufzeiten strategisch festlegen
Die optimale Vertragslaufzeit ist kein Standardwert, sondern ein Ergebnis strategischer Überlegungen.

Sie folgt der Bedeutung der Ware oder Leistung, der Markt- und Preisentwicklung sowie dem

Vertrauensverhältnis zum Lieferanten.

Strategiebedeutung als Laufzeittreiber

Strategische Teile und Leistungen mit hoher Wertschöpfungstiefe rechtfertigen häufig längere

Laufzeiten, um Investitionen des Lieferanten, etwa in Werkzeuge, Prozesse oder First Article Inspection

(FAI)-Zertifizierungen, abzusichern. C-Teile und Standardprodukte hingegen profitieren von kurzen bis

mittleren Laufzeiten mit hohen Wechseloptionen. Ein Scoring Modell oder ein Audit-Score Lieferant hilft

dabei einzuschätzen, ob ein Lieferant längerfristige Bindungen verdient.

Verhandlungsmacht und Marktsituation nutzen

Die Laufzeit ist ein Verhandlungsinstrument. In einem angespannten Markt mit steigenden Preisen kann

eine längere Laufzeit mit fester Preisanpassungsklausel Versorgungssicherheit bringen. In einem

Käufermarkt mit schwelender Nachfrage kürzt der Einkäufer die Laufzeit, um flexibel auf

Marktbeobachtung und neue Angebote reagieren zu können. Auch die Lieferterminzusagen des

Lieferanten sollten in die Bewertung einfließen.

Laufzeitstaffelung im Portfolio

In der Praxis bewährt es sich, Laufzeiten über das Lieferportfolio zu staffeln: strategische

Kernlieferanten mit 24 bis 60 Monaten, mittelkritische Lieferanten mit 12 bis 24 Monaten und

Restgruppen mit kurzen Laufzeiten. Diese Staffelung verhindert, dass viele Verträge gleichzeitig

auslaufen und das Einkaufsteam in eineren Verhandlungsphase unter Zeitdruck gerät. Sie schafft auch

Planbarkeit für Verhandlungsressourcen.

Wichtige KPIs zur Steuerung der Vertragslaufzeiten
Laufzeitmanagement lässt sich mit Kennzahlen überwachen und systematisch verbessern. Ziel ist es,

Auslaufphasen rechtzeitig zu erkennen und Verhandlungsspielräume aktiv zu gestalten.

Anteil auslaufender Verträge

Diese KPI zeigt, welcher Anteil der Verträge innerhalb der nächsten 3, 6 oder 12 Monate ausläuft. In der

Praxis gilt ein Wert unter 10 Prozent der Vertragsbasis in den nächsten 6 Monaten als gesund. Hohe
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Werte deuten auf fehlendes Vertragsmanagement hin und erzeugen Verhandlungsdruck.

Verlängerungsquote ohne Neuausschreibung

Die Verlängerungsquote misst, wie viele Verträge ohne erneute Ausschreibung verlängert werden. Eine

hohe Quote spart Aufwand, birgt aber das Risiko von Savings Leakage, wenn Preise bei Verlängerung

nicht überprüft werden. In der Praxis verlängern Unternehmen häufig 60 bis 80 Prozent ihrer Verträge,

was nur mit aktiver Preis- und Lieferantenbewertung vertretbar ist.

Restlaufzeit je strategischem Lieferanten

Die Restlaufzeit zeigt, wie lange kritische Lieferbeziehungen noch vertraglich abgesichert sind. Für

strategische Lieferanten mit High-Criticality-Werten gilt: Mindestens 12 Monate Restlaufzeit als

Sicherheitsmarge. Fallen strategische Verträge unter diese Schwelle, sollte ein Verhandlungsprozess

oder ein dual sourcing Ansatz angestoßen werden.

Risiken und Kontrollen rund um die Vertragslaufzeit
Falsch gewählte oder schlecht überwachte Laufzeiten können Versorgung, Kosten und Compliance

gefährden. Kontrollen und klare Verfahren reduzieren diese Risiken erheblich.

Stilllaufrisiko und automatische Verlängerung

Verträge mit rolling term laufen häufig automatisch weiter, wenn Kündigungsfristen verpasst werden. In

der Praxis entsteht so unbemerkt ein Handlungsdruck, weil Konditionen nicht mehr wettbewerbsfähig

sind. Kontrollinstrument sind Vertragskalender mit Erinnerungsfristen, die mehrere Monate vor Ablauf

der Kündigungsfrist auslösen, sowie eine saubere Lieferantenstammdatenpflege, die Vertragsdaten

zentral und aktuell hält.

Abhängigkeit durch lange Laufzeiten

Zu lange Laufzeiten können faktische Abhängigkeiten schaffen, insbesondere bei schwer verfügbaren

Spezialkomponenten oder ausschließlichem Single Sourcing. Wird der Lieferant in dieser Zeit insolvent,

muss der Einkäufer kurzfristig Insourcing oder Lieferantenwechsel prüfen. Gegensteuer:

Sicherheitsbestand aufbauen, Übergangsfristen vertraglich regeln und Alternativlieferanten über

Marktbeobachtung identifizieren.

Compliance- und regulatorische Anforderungen

Vertragslaufzeiten müssen mit regulatorischen Anforderungen in Einklang gebracht werden. Beim

Lieferkettengesetz und bei Berichtspflichten nach der Corporate Sustainability Reporting Directive

(CSRD) sind langlaufende Verträge an Lieferanten, die Nachweis- oder Auditpflichten nicht erfüllen

können, ein Compliance-Risiko. Vor Verlängerung kritischer Verträge sollte geprüft werden, ob der

Lieferant diese Anforderungen erfüllen kann oder kann werden.

Aktuelle Entwicklungen: Laufzeiten in einem volatilen Umfeld
Lieferkettenstörungen, Rohstoffpreisschwankungen und regulatorische Veränderungen haben die Frage

der optimalen Vertragslaufzeit neu belebt. Statt starrer Laufzeiten gewinnen flexible

Vertragsarchitekturen an Bedeutung.
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Indexierte Preise statt langer Festpreise

Anstelle sehr langer Laufzeiten mit festen Preisen setzen Unternehmen in der Praxis zunehmend auf

mittlere Laufzeiten mit transparenten Preisanpassungsklauseln, etwa auf Basis anerkannter

Rohstoffindizes. Diese Lösung bietet beiden Seiten Fairness und verhindert, dass Verträge bei starken

Marktveränderungen zur Belastungsprobe werden. Sie ist besonders bei Rohstoffintensiven Produkten

verbreitet.

Digitalisierung des Vertragsmanagements

Contract-Management-Systeme, häufig integriert in ERP- oder E-Procurement-Plattformen,

automatisieren Fristenüberwachung, Restlaufzeitberichte und Verlängerungsprozesse. Sie ersetzen

zunehmend Excel-Listen und verbinden Vertragsdaten mit Bedarfsmeldung und Lieferplan. So wird

sichtbar, welche Verträge bei welchem Volumen und welcher Vertragsbeziehung auslaufen.

Nachhaltigkeit und Resilienz als Laufzeitfaktoren

Nachhaltigkeitsanforderungen und Resilienzzielen beeinflussen Laufzeiten zunehmend: Kurzere

Laufzeiten mit flexiblen Wechseloptionen erhöhen Resilienz, während langlaufende Partnerschaften,

etwa bei einer gemeinsamen Innovationsroadmap mit Lieferanten, tiefergehende Zusammenarbeit und

Emissionsreduzierungen ermöglichen. Die Kunst liegt darin, beides portfolioweise auszubalancieren

statt eine allgemeingültige Laufzeitregel zu suchen.

Typische Kennzahlen
Anteil auslaufender Verträge (6 Monate): < 10 %
Anteil der Verträge, die innerhalb von 6 Monaten auslaufen; hohe Werte deuten auf fehlendes

Vertragsmanagement hin.

Verlängerungsquote ohne Neuausschreibung: 60–80 %
Üblicher Richtwert; sollte nur mit aktiver Preis- und Lieferantenbewertung akzeptiert werden.

Restlaufzeit strategische Lieferanten: > 12 Monate
Mindestsicherheitsmarge für kritische Lieferbeziehungen.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer entdeckte im Rahmen einer Vertragsanalyse, dass über 30

Prozent seiner Lieferverträge innerhalb der nächsten 9 Monate ausliefen, viele davon mit rolling term

und übersehener Kündigungsfrist. Das Team strukturierte das Laufzeitmanagement neu und etablierte

ein Portfolio-basiertes Laufzeitmodell.

• Einführung eines Vertragskalenders mit automatischer Erinnerung 6 Monate vor Ablauf der

Kündigungsfrist

• Staffelung der Laufzeiten nach Lieferkritikalität: 36 Monate für strategische Teile, 12 Monate für

Standardkomponenten

• Ergänzung von Preisanpassungsklauseln mit Indexbindung bei langlaufenden Verträgen

• Verknüpfung der Restlaufzeit mit einem Scoring Modell, um Verlängerungsentscheidungen an

Lieferantenleistung zu koppeln
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Fazit
Die Vertragslaufzeit ist mehr als ein formales Vertragsdatum: Sie bestimmt Versorgungssicherheit,

Kostendynamik, Verhandlungsmacht und die Fähigkeit, auf Marktveränderungen zu reagieren. Einkäufer

sollten Laufzeiten portfolioabhängig staffeln, Kündigungs- und Verlängerungsklauseln als Gesamtpaket

gestalten und das Laufzeitmanagement mit klaren KPIs steuern. Volatile Märkte und regulatorische

Anforderungen wie das Lieferkettengesetz machen flexible Vertragsarchitekturen mit Indexklauseln und

definierten Ausstiegsoptionen zunehmend attraktiv. Ein systematisches Vertragsmanagement verhindert

Stilllaufrisiken und sichert die Verhandlungsposition. Wer Laufzeiten aktiv gestaltet statt verwaltet,

verwandelt sie in einen strategischen Hebel.

Häufige Fragen

Wie lange sollte ein Liefervertrag laufen?

Die Laufzeit folgt der Strategiebedeutung der Ware oder Leistung. In der Praxis sind 12 bis 36 Monate

üblich, strategische Kernlieferanten werden häufig 36 bis 60 Monate gebunden, während

Standardprodukte oft kurze Laufzeiten von 6 bis 12 Monaten erhalten. Entscheidend ist die Balance

zwischen Versorgungssicherheit und Flexibilität.

Was passiert bei Ablauf der Vertragslaufzeit?

Bei einer Festlaufzeit endet der Vertrag zum festgelegten Datum, sofern er nicht fristgerecht verlängert

wird. Beim rolling term verlängert sich der Vertrag automatisch um einen definierten Zeitraum, sofern

keine Kündigung erfolgt. Ohne Nachfolgevertrag besteht nach Ablauf häufig keine vertragliche

Absicherung mehr für Preise und Konditionen.

Was ist eine stillschweigende Verlängerung?

Eine stillschweigende Verlängerung liegt vor, wenn ein Vertrag nach Ablauf der ursprünglichen Laufzeit

automatisch weiterläuft, weil keine fristgerechte Kündigung erfolgt ist. Der Vertrag verlängert sich dann

um den in der Verlängerungsklausel definierten Zeitraum. Einkäufer sollten diese Klauseln aktiv

überwachen, um unerwünschte Fortsetzungen zu vermeiden.

Wann ist eine lange Vertragslaufzeit sinnvoll?

Lange Laufzeiten sind sinnvoll, wenn der Lieferant Vorleistungen wie Werkzeuge,

Entwicklungsleistungen oder Zertifizierungen erbringt, Preise über Preisanpassungsklauseln

abgesichert sind und die Lieferbeziehung strategisch relevant ist. Sie sichern Investitionen und

Versorgung ab. Nachteilig werden sie bei starken Marktpreisveränderungen oder Qualitätsproblemen,

wenn keine Ausstiegs- oder Anpassungsklauseln vereinbart sind.

Kann ein Vertrag vorzeitig gekündigt werden?

Eine vorzeitige Kündigung ist nur möglich, wenn der Vertrag einen entsprechenden Vorbehalt vorsieht,

etwa außerordentliche Kündigungsgründe wie Vertragsverletzungen oder Insolvenz des Lieferanten.

Andernfalls ist der Vertrag bis zum Ende der Laufzeit bindend. Für Lieferleistung wie Termintreue oder

Qualität empfehlen sich vertragliche Abnahmekriterien und, bei projektnahen Leistungen, Mechanismen

wie Liquidated Damages, die Sanktionen unabhängig von der Laufzeit ermöglichen.

Wie behalte ich viele Vertragslaufzeiten im Blick?

In der Praxis bewähren sich Contract-Management-Module in ERP- oder E-Procurement-Systemen, die

Fristen automatisch überwachen und Restlaufzeiten berichten. Wichtig ist eine saubere
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Lieferantenstammdatenpflege und ein Vertragskalender mit Erinnerungen vor Ablauf der

Kündigungsfristen. Regelmäßige Reporting-Routinen zum Anteil auslaufender Verträge ergänzen das

systematische Laufzeitmanagement.


